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An den Herrn 
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Anbei übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen 

Entwurf einer Neununddreißigsten Verordnung 
über Zollsatzänderungen (Fensterputzleder) 

nebst Begründung mit der Bitte, die Zustimmung des Bundestages 
herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister der Finanzen. 

Der Verordnungsentwurf ist gleichzeitig gemäß § 4 des Zolltarif- 
gesetzes vom 16. August 1951 (Bundesgesetzbl. I S. 527) dem Herrn 
Präsidenten des Bundesrates übersandt worden. 

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Dr. h. c. Blücher 
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Entwurf einer Neununddreißigsten Verordnung 

Über Zollsatzänderungen (Fensterputzleder) 

Auf Grund des § 4 Nr. 1 des Zolltarif- 
gesetzes vom 16. August 1951 (Bundes^ 
gesetzbl. I S. 527) verordnet die Bundes- 
regierung, nachdem dem Bundesrat Gelegen- 
heit zur Stellungnahme gegeben worden ist, 
mit Zustimmung des Bundestages: 

§ 1 ^ 

Der Zollsatz des Zolltarifs für die nach- 
stehend bezeichnete Ware wird für die Zeit 
vom 1. Juli 1955 bis 31. Dezember 1957 wie 
folgt geändert: 


Tarif- 

nr. 

Bezeichnung der Waren 

Neuer 
Zollsatz 
®/o des Wertes 

Nachrichtlich: 

Bisheriger 

Zollsatz 

Vo des Wertes 




bis 30. 6. 1955 

aus 4205 

Sämisdigares Fensterputzleder, dessen Ränder, 


10 


auch an allen Seiten, unregelmäßig beschnit- 

i 

i 

ab 1. 7. 1955 


ten sind 

10 

20 


§2 

Diese Rechtsverordnung gilt nach Maßgabe 
des § 12 Abs. 1 des Dritten Überleitungs- 
gesetzes vom 4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I 
S. 1) auch im Land Berlin. 

S 3 

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer 
Verkündung in Kraft. 


2 



Begründung 


Auf Grund einer Anmerkung zum Zoll- 
tarif von 1902, die auf dem mit Belgien ab- 
geschlossenen vorläufigen Handelsabkommen 
vom 4. April 1925 beruhte, konnte Fenster- 
putzleder bis zum 30. September 1951 zu 
dem niedrigen Zollsatz für Leder — anstatt 
zu dem höheren Zollsatz für Lederwaren — 
eingeführt werden. Bei den internationalen 
Zollverhandlungen in Torquay 1950/51 un- 
terließ es Belgien, einen dementsprechenden 
Vertragswunsch geltend zu machen, so daß 
für Fensterputzleder mit dem Inkrafttreten 
des Neuen Zolltarifs ab 1. Oktober 1951 der 
Zollsatz für Lederwaren von 20 ®/o des Wer- 
tes zu erheben war. 

Der neue Zollsatz überstieg die Zollbelastung 
nach dem Zolltarif von 1902 bedeutend. Er 
wirkte einfuhrhemmend. Die deutsche Fen- 
sterputzleder-Industrie kann den Inlands- 
bedarf nicht decken. Aus diesem Grunde 
wurde der Zollsatz mehrfach, jeweils für be- 
stimmte Zeiträume, auf 10 Vq des Wertes 
herabgesetzt. Die letzte Zollherabsetzung er- 
folgte durch die Dreizehnte Verordnung über 


Zollsatzänderungen vom 25. Mai 1954 
(Bundesgesetzbl. I S. 127) bis zum 30. Juni 
1955. 

Bei diesen kurz befristeten Zollherabsetzun- 
gen ging man davon aus, daß Belgien im 
Rahmen der IX. GATT-Tagung eine vertrag- 
liche Abmachung mit Deutschland anstreben 
werde. Diese Erwartung hat sich nicht erfüllt. 
Verhandlungen mit anderen Lieferländern 
von Fensterputzleder, z. B. Großbritannien, 
versprechen z. Z. keinen Erfolg. Neue Mög- 
lichkeiten werden sich vermutlich bei den 
künftigen GATT-Verhandlungen ergeben, 
die wegen des Außerkrafttretens der GATT- 
Zollzugeständnisse am 31. Dezember 1957 
erforderlich werden. 

In der Zwischenzeit kann wegen der noch 
nicht ausreichenden Deckung des deutschen 
Bedarfs aus der Inlandserzeugung auf zusätz- 
liche Einfuhren nicht verzichtet werden. Es 
ist deshalb erforderlich, den ermäßigten Zoll- 
satz von 10% des Wertes bis zum 31. De- 
zember 1957 aus wirtschaftlichen Gründen 
weiter^relten zu lassen. 
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